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1C Handeln cht freı ıst VO| Einflüssen se1itens ter. Angesıchts der starken Hınwendung UNSCTICT
der Sterne, »dıe menschliıchen Sınne als MaAaite- Gegenwart hın 7U Aberglauben und um Irratıo0-
nmelle, körperliche Funktionen den Sternen unfer- alen füllt ıne WIC  1ge Lücke Aaus und erhä SIE e1-
wortfen sınd«, dass SIE jedoch »den In-tellekt un besondere Aktualıtät.
den ıllen, die rein geistige un daher VOU!  _ den Joseph Schumacher, reiburg
Sternen an sıch unabhängıge unktionen sind«

uglıc mıiıft den aten$aufgrund
derer der ENSC| dann seine Entscheidungen trıfft asper, 'alter Kardınal: Sakrament der Inhel.
oder en hat Darüber hınaus ıst Ihomas der Fucharıistie und Kırche, reiıburg: Verlag Herder
Meınung, dass dıe Sterne Z W: uch auf dıe 2004 160 S., geD., ISBN 3-451-255668-J, Furo
menschliche K onstitution und dıie menschliche Ver- 14,90
anlagung einwirken können, der ensch Je-
doch den davon ausgehende: Reizen immer wıder- In dıiesem uch legt der sıdent des Päpstlıchen
en kann. Ihomas weıiß U dıe Bee1  ussung Aates 7Ur örderung der Kınheit der (hristen eın
der Phantasıebilder des Menschen Uurc dıie (estir- engagılertes ekenntnıis 7Ur ucharıstie als Sakra-

AUSs denen Hınweise SCWONNCNH werden können MECNT der Kınheit VOo  Z Im ersten Beıtrag (»Die Fel-
ür jene zukünftigen Ere1gnisse, dıe VOon den Gestir- der ucharıstie und gottesdienstliıche Leben
CM abhängen, edeute| für ıhn ber NIC dass der emeı1nden«) €l Kardınal Kaspern-
dıe Gestirne, dıe lediglıch als physıkalısche KÖT- SCn mıt, dıe als Bıschof VOoO  — Rottenburg-Stuttgart
PCI mıt bestimmten E1ıgenschaften verste dıe Zu- gemacht hat. el geht sehr dıfferenziert auf dıe
kunft offenbaren können. S1e können vielmehr UT pastorale atıon den Pfarrgemeinden e1n;
Zeichen verursachen. dıe gedeutet werden stellt »oflfene Fragen« und gıbt »notwendıge Ant-

'orten« Die Feılier der Eucharıstie ist das » Kostbar-mussen. Die aCcC ist also omplnzıerter. ufs (jJan-
gesehen ehnt Ihomas dıe strologıe als solche STE« UNsSCICT Kırche In ıhr ist Christus gegenwärtig

ab. Das ist sıcher. seiner Wortwahl ıst hıer Z Wi als »geıstliche Nahrung für 168368 und für eWl-
moderater als Augustinus, altlıch jedoch cht SC Leben«. Kasper verweıst auf dıe grundlegende
wenıger entschieden. pıdar erklärt erfas- Bedeutung der sonntäglıchen Eucharıstijefeijer, den

» Ihomas als astrologiefreundlıch Zu bezeich- unverzichtbaren Dienst der Priester und dıe Mıtar-
NCM, weiıl glaubt, dıie erne hätten einen Eınfluss beıt der Laıen priesterliıchen Dienst. Außerdem
auf dıie Entwicklung des Wetters oder dıe ugung verweist auf den großen geistlıchen Wert der
VO|  _ iındern, ist iwa sınnvoll, WIE den TONO- werktäglichen Eucharıistiefeljer.
IMNCnN der Volkssternwarte ın München superstit1öse Das uch enthält uch wel bıblısch orentierte
Wahrsagereı vorzuwerfen, WC| SIE ıne Mondfin- Betrachtungen über dıe ucharıstie: Zunächst legt
stern1ıs ankündıgen« (34 der Kardınal ıne Meditation ber dıe Begegnung

Am Ende der vorlıegenden Untersuchung el der Jünger mıft dem auferstandenen Herm auf dem
CS; »Kaum eın Zeıtgenosse dürfte mıt großer [ Weg ach Emmaus VOT: nhand VO| Zeugnissen
ı1onaler Dıstanz und überzeugender Nüchtern- Aaus der &,  ıt der irühen Kırche zeigt Kasper, dass dıe
heıt an das IThema der Magıe herangegangen sein Feier der sonntäglıchen FEucharıistie ZUuUr »Identität«
(wıe IThomas VO Aquın) Kaum eın ufor hat ıne der Christen gehö: In den geringer werdenden

ZCNAUC Unterscheidung zwıschen Verwendung Zahlen der a der sonntäglıchen ucharıstiefeler
der natürlıchen Gegebe:!  eıten un ınwendung Teilnehmenden S1C| der Kardınal eın »A larmsı-
den Dämonen vorgenommen.« DDas gılt ger: Al gnal«. [ assen WIr Jesu 1Jebe unbeantwortet‘”? Wıe
gesichts »seINeTr ebundenheiıt eVorstellungen dıe ünger V U Fimmmaus (’hristus AIn rotbrechen
seiner 11« erkannten, sınd uch dıe ('hrısten H181! Brotbre-

Hınsıchtlic der Magıelehre des I homas V hen erkennen.
‚quın, aber uch des Augustinus, korrigliert dıe Un- In einer Meditation ber »dıe Gegenwart (’hrıisti
tersuchung 'eıt verbreitefe Irrtümer. dıe uUunNs immer in der ucharısti1e« beschreibt Kasper den Men-
wıeder ın der entsprechenden ekundärlıteratur be- schen als »Bedürfnıswesen« und zeıgt dıe Dımen-
SCRNECN. S1e zeıgt, der »ungeheure Fınfluss« S10 des Hungers ach »L eben in Fülle« auf. Der
des I homas VO quın auf dıe agıe des ıttelal- au ('hrıistus »alleiın« Onne den Menschen
ters, V OI dem häufiger In der orschung dıe Rede eıl schenken. werde eufe V O! vielen als »alrltTO-

ist. beı nüchterner Betrachtung der einschlägıgen gante Behauptung« angesehen. Anhand der ede
Stellen cht en ist. und hefert damıt einen Jesu über das ımmelsbrot Joh 6,22—59) erlaute:
wertvollen Beıtrag ZUr Thomas-Forschung un ZUr der VfT. »sakramentale Verständnis« der Eucha-
Erforschung des Phänomens der agıe 1m Mıttel- ristie präsenz In der Kommu10N werden WITr

li c h e H a n d el n ni c ht fr ei ist v o n Ei nfl üss e n s eit e ns
d er St er n e, d a » di e m e ns c hli c h e n Si n n e als m at e-
ri ell e, k ör p erli c h e F u n kti o n e n d e n St er n e n u nt er-
w orf e n si n d «, d ass si e j e d o c h » d e n I n-t ell e kt u n d
d e n  Will e n,  di e  r ei n  g eisti g e  u n d  d a h er  v o n  d e n
St er n e n  a n  si c h  u n a b h ä n gi g e  F u n kti o n e n  si n d «
( 3 3 2), l e di gli c h mit d e n D at e n v ers or g e n, a uf gr u n d
d er er d er M e ns c h d a n n s ei n e E nts c h ei d u n g e n trifft
o d er z u tr eff e n h at. D ar ü b er hi n a us ist T h o m as d er
M ei n u n g,  d a s s  di e  St er n e  z w ar  a u c h  a uf  di e
m e ns c hli c h e K o nstit uti o n u n d di e m e ns c hli c h e Ver-
a nl a g u n g ei n wir k e n k ö n n e n, d ass d er M e ns c h j e-
d o c h d e n d a v o n a us g e h e n d e n R ei z e n i m m er wi d er-
st e h e n k a n n. T h o m as w ei ß u m di e B e ei nfl uss u n g
d er P h a nt asi e bil d er d es M e ns c h e n d ur c h di e G estir-
n e, a us d e n e n Hi n w eis e g e w o n n e n w er d e n k ö n n e n
f ür j e n e z u k ü nfti g e n Er ei g niss e, di e v o n d e n G estir-
n e n a b h ä n g e n, d as b e d e ut et f ür i h n a b er ni c ht, d ass
di e G estir n e, di e er l e di gli c h als p h ysi k alis c h e K ör-
p er mit b esti m mt e n Ei g e ns c h aft e n v erst e ht, di e Z u-
k u nft off e n b ar e n k ö n n e n. Si e k ö n n e n vi el m e hr n ur
Z ei c h e n  v er ur s a c h e n,  di e  d a n n  g e d e ut et  w er d e n
m üss e n. Di e S a c h e ist als o k o m pli zi ert er. A ufs G a n-
z e g es e h e n l e h nt T h o m as di e Astr ol o gi e als s ol c h e
a b. D as ist si c h er. I n s ei n er W ort w a hl ist er hi er z w ar
m o d er at er als A u g usti n us, i n h altli c h j e d o c h ni c ht
w e ni g er e nts c hi e d e n. L a pi d ar er kl ärt u ns er Verf as-
s er: » T h o m as als astr ol o gi efr e u n dli c h z u b e z ei c h-
n e n, w eil er gl a u bt, di e St er n e h ätt e n ei n e n Ei nfl uss
a uf di e E nt wi c kl u n g d es Wett ers o d er di e Z e u g u n g
v o n Ki n d er n, ist et w a s o si n n v oll, wi e d e n Astr o n o-
m e n d er Vol ksst er n w art e i n M ü n c h e n s u p erstiti ös e
Wa hrs a g er ei v or z u w erf e n, w e n n si e ei n e M o n dfi n-
st er nis a n k ü n di g e n « ( 3 4 1). 

A m E n d e d er v orli e g e n d e n U nt ers u c h u n g h ei ßt
es: » K a u m ei n Z eit g e n oss e d ürft e mit s o gr o ß er r a-
ti o n al er Dist a n z u n d s o ü b er z e u g e n d er N ü c ht er n-
h eit a n d as T h e m a d er M a gi e h er a n g e g a n g e n s ei n
( wi e T h o m as v o n A q ui n). K a u m ei n A ut or h at ei n e
s o g e n a u e U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n Ver w e n d u n g
d er n at ürli c h e n G e g e b e n h eit e n u n d Hi n w e n d u n g z u
d e n D ä m o n e n v or g e n o m m e n. « D as gilt g er a d e a n-
g esi c hts »s ei n er G e b u n d e n h eit a n di e Vorst ell u n g e n
s ei n er Z eit « ( 3 4 1). 

Hi n si c htli c h  d er  M a gi el e hr e  d e s  T h o m a s  v o n
A q ui n, a b er a u c h d es A u g usti n us, k orri gi ert di e U n-
t ers u c h u n g w eit v er br eit et e Irrt ü m er, di e u ns i m m er
wi e d er i n d er e nts pr e c h e n d e n S e k u n d ärlit er at ur b e-
g e g n e n. Si e z ei gt, d ass d er » u n g e h e ur e Ei nfl uss «
d es T h o m as v o n A q ui n a uf di e M a gi e d es Mitt el al-
t ers, v o n d e m h ä ufi g er i n d er F ors c h u n g di e R e d e
ist, b ei n ü c ht er n er B etr a c ht u n g d er ei ns c hl ä gi g e n
St ell e n ni c ht z u h alt e n ist, u n d li ef ert d a mit ei n e n
w ert v oll e n B eitr a g z ur T h o m as- F ors c h u n g u n d z ur
Erf ors c h u n g d es P h ä n o m e ns d er M a gi e i m Mitt el-

alt er. A n g esi c hts d er st ar k e n Hi n w e n d u n g u ns er er
G e g e n w art hi n z u m A b er gl a u b e n u n d z u m Irr ati o-
n al e n f üllt ei n e wi c hti g e L ü c k e a us u n d er h ält si e ei-
n e b es o n d er e A kt u alit ät. 

J os e p h S c h u m a c h er, Fr ei b ur g

K as p er, W alt er K ar di n al: S a kr a m e nt d er Ei n h eit.
E u c h aristi e u n d Kir c h e, Fr ei b ur g: Verl a g H er d er
2 0 0 4,  1 6 0  S.,  g e b.,  I S B N  3- 4 5 1- 2 8 5 6 8- 1,  E u r o
1 4, 9 0.

I n di es e m B u c h l e gt d er Pr äsi d e nt d es P ä pstli c h e n
R at es z ur F ör d er u n g d er Ei n h eit d er C hrist e n ei n
e n g a gi ert es B e k e n nt nis z ur E u c h aristi e als S a kr a-
m e nt d er Ei n h eit v or. – I m erst e n B eitr a g ( » Di e F ei-
er d er E u c h aristi e u n d d as g ott es di e nstli c h e L e b e n
d er G e m ei n d e n «) t eilt K ar di n al K as p er Erf a hr u n-
g e n mit, di e er als Bis c h of v o n R ott e n b ur g- St utt g art
g e m a c ht h at. D a b ei g e ht er s e hr diff er e n zi ert a uf di e
p ast or al e Sit u ati o n i n d e n Pf arr g e m ei n d e n ei n; er
st ellt » off e n e Fr a g e n « u n d gi bt » n ot w e n di g e A nt-
w ort e n «. Di e F ei er d er E u c h aristi e ist d as » K ost b ar-
st e « u ns er er Kir c h e. I n i hr ist C hrist us g e g e n w ärti g
als » g eistli c h e N a hr u n g f ür di es es u n d f ür d as e wi-
g e L e b e n «. K as p er v er w eist a uf di e gr u n dl e g e n d e
B e d e ut u n g d er s o n nt ä gli c h e n E u c h aristi ef ei er, d e n
u n v er zi c ht b ar e n Di e nst d er Pri est er u n d di e Mit ar-
b eit d er L ai e n a m pri est erli c h e n Di e nst. A u ß er d e m
v er w ei st  er  a uf  d e n  gr o ß e n  g ei stli c h e n  Wert  d er
w er kt ä gli c h e n E u c h aristi ef ei er. 

D as B u c h e nt h ält a u c h z w ei bi blis c h ori e nti ert e
B etr a c ht u n g e n ü b er di e E u c h aristi e: Z u n ä c hst l e gt
d er K ar di n al ei n e M e dit ati o n ü b er di e B e g e g n u n g
d er J ü n g er mit d e m a uf erst a n d e n e n H err n a uf d e m
We g n a c h E m m a us v or: A n h a n d v o n Z e u g niss e n
a us d er Z eit d er fr ü h e n Kir c h e z ei gt K as p er, d ass di e
F ei er d er s o n nt ä gli c h e n E u c h aristi e z ur »I d e ntit ät «
d er  C hri st e n  g e h ört.  I n  d e n  g eri n g er  w er d e n d e n
Z a hl e n  d er  a n  d er  s o n nt ä gli c h e n  E u c h aristi ef ei er
Teil n e h m e n d e n  si e ht  d er  K ar di n al  ei n  » Al ar m si-
g n al «. L ass e n wir J es u Li e b e u n b e a nt w ort et ? Wi e
di e J ü n g er v o n E m m a us C hrist us a m Br ot br e c h e n
er k a n nt e n, s o si n d a u c h di e C hrist e n a m Br ot br e-
c h e n z u er k e n n e n. 

I n ei n er M e dit ati o n ü b er » di e G e g e n w art C hristi
i n  d er  E u c h ari sti e «  b e s c hr ei bt  K a s p er  d e n  M e n-
s c h e n als » B e d ürf nis w es e n « u n d z ei gt di e Di m e n-
si o n d es H u n g ers n a c h » L e b e n i n F üll e « a uf. D er
Gl a u b e,  C hri st u s  » all ei n «  k ö n n e  d e n  M e n s c h e n
H eil s c h e n k e n, w er d e h e ut e v o n vi el e n als » arr o-
g a nt e B e h a u pt u n g « a n g es e h e n. A n h a n d d er R e d e
J es u ü b er d as Hi m m els br ot (J o h 6, 2 2 – 5 9) erl ä ut ert
d er Vf. d as »s a kr a m e nt al e Verst ä n d nis « d er E u c h a-
risti e ( R e al pr äs e n z). I n d er K o m m u ni o n w er d e n wir

B u c h b es pr e c h u n g e n 2 3 9



74() Buchbesprechungen
»Christusträgern« (Cyrıll VO Alexandrıen) se1its Zeichen un! Werkzeug der Einheit mıft (Gjott

Der vierte ext (»Ökumene des Lebens und Eu- un der FEinheit und des Friedens ın der Welt vgl
charıstiıegemelnschaft. Perspektiven für dıe 7u- / weıtes Vatıkanum). In der postmodernen Philoso-
« präsentiert den vielbeachteten Vor- phıe übt der Pluralısmusbegriff eine »eıgentümlı-
rag des Kardınals auf dem Imer Katholıkentag che Anzıchungskraft« AUS. Infolgedessen scheıint

eufe dem (edanken der 1e1hNeEe1| der KonftessionenDie gegenwärtige Phase der Okumene be-
Kasper als »Zwiıischensituation«, als eıt mehr Plausıbilität zuzukommen als dem 1e]1 einer

des Übergangs. Wıren auf dem Weg einıge Me1ı1- »sıchtbaren Fınheit« der 1IrC Der T1N-
lensteine erreicht, aber noch cht 1el. kume- nerTt den Eınheitsgedanken der und hält CS

ist eın Wachstumsprozess des Lebens. Auf dem für notwendig, dıe unıversale [Dimension der ATUTr-
Weg des Wachsens und Relftfens sınd viele / wI1- gıe Zu entdecken«. |DITS Fucharıstie ıst dıe VorT-
schenschritte nöt1ıg, die ın dıe Gemeinjnnschaft der Eu- wegnahme der Verherrlıchung (Jottes und der end-
charıstie, dem »Sakrament der Einheit«, einmünden zeıtliıchen Vollendung der Welt Den UOpfergedan-
sollen. [)Das »Herz« der ÖOkumene ıst e »geıistlıche ken der Fucharistie verstie asper als »Geme1nn-
()kumene«. Unterschiedliche Vorstellungen V cschaft unier dem KTEeUZ«. Der UOpferc  er der
Wesen der TC| In den verschiedenen Konfessio0- eılıgen Messe ıst dıe » L1iefendimens10nN« ıhres

Mahl- und Gemeijnnschaftscharakters. Eıne VO|CMn führen unterschiedlichen Auffassungen VO  —_

der Eınheit der Kırche. ach ınschätzung des Kar- Konflıkten gezeichnete Welt schreıt ach Heıilung
dınals ist dıe Ökumene mıt den Oxen Chrı- und Versöhnung. Es gıbt eine Eınheit ohne Um-
sten Usteuropas besonders wichtig für dıe Zukunft kehr und Erneuerung. Die Eucharistie als Sakra-
Europas. ment dereıSTE| Verbindung mıt dem

Beıtrag »Sakrament der Eıinheit 1€der Sakrament der Vergebung. ÖOkumene ist »keıne Ne-
Aspekte« en! asper dıe verschiedenen Di- bensache«, sondern der Weg der Kırche« asper
mensionen der Eucharıstie Er spricht über dıe Eu- jedoch VOT ınem »biıllıgen Ökumenismus«.
charıstie als JTestament Jesu, als ächtnıs, als Es geht ökumeniıischen og »nıcht darum, dıe
Danksagung und pfer, als Epiklese, als (Gjeme1in- eigene Identität aufzugeben, ohl aber UN, S1E
schafi und als endzeıtliches Zeichen. Die Eucharıs- reinıgen, S1E wachsen und reifen lassen«
tie »1st auf entale Weıse dıe Vergegenwärti- 140) Okumene und Mıssıon ängen CNg USamMl-

Zung und /usammenfassung des christlı- I11C  5 Die Eınheit der Kırche ıst darauf ausgerichtet,
hen Heilsgeheimnisses«. »dass dıe Welt glaubt« (Joh

sehr beachtenswerten rag »Eucharıstie vorlıegenden uch entfaltet der
Sakrament der Einheit« den Kasper mıt großer theologischer Oompetenz und einer
beiım Eucharistischen Kongress 20  ® gehalten hat, ertfrischenden sprachlichen Form alle wichtigen
WITG der innere Zusammenhang VO|  _ Eucharistie Aspekte der Eucharistie. abe!1 werden uch dıie
und Kırche weıter vertieft Mıt Berufung auf Bona- entscheidenden ökumenıischen Fragestellungen
ventiura und Ihomas VO| quın ZEIC der Vf. aufgegriffen. Eın beachtenswertes Buch! Man kann

ıhm Ur viele Leserinnen und Leser wünschen.dıe Einheit der Kırche als dıe »eıgentlıche ‚Sache-«
der FEucharıstie«<«. Die FEıinheit der Kırche ıst ıhrer- Josef Kreiml, \a Pälten
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z u » C hrist ustr ä g er n « ( C yrill v o n Al e x a n dri e n). 
D er vi ert e Te xt ( » Ö k u m e n e d es L e b e ns u n d E u-

c h ari sti e g e m ei n s c h aft.  P er s p e kti v e n  f ür  di e  Z u-
k u nft «; 5 5 – 7 9) pr äs e nti ert d e n vi el b e a c ht et e n Vor-
tr a g d es K ar di n als a uf d e m Ul m er K at h oli k e nt a g
2 0 0 4: Di e g e g e n w ärti g e P h as e d er Ö k u m e n e b e-
s c hr ei bt K as p er als » Z wis c h e nsit u ati o n «, als Z eit
d es Ü b er g a n gs. Wir h a b e n a uf d e m We g ei ni g e M ei-
l e nst ei n e err ei c ht, a b er n o c h ni c ht d as Zi el. Ö k u m e-
n e ist ei n Wa c hst u ms pr o z ess d es L e b e ns. A uf d e m
We g  d e s  Wa c h s e n s  u n d  R eif e n s  si n d  vi el e  Z wi-
s c h e ns c hritt e n öti g, di e i n di e G e m ei ns c h aft d er E u-
c h aristi e, d e m » S a kr a m e nt d er Ei n h eit «, ei n m ü n d e n
s oll e n. D as » H er z « d er Ö k u m e n e ist di e » g eistli c h e
Ö k u m e n e «.  U nt er s c hi e dli c h e  Vor st ell u n g e n  v o m
Wes e n d er Kir c h e i n d e n v ers c hi e d e n e n K o nf essi o-
n e n f ü hr e n z u u nt ers c hi e dli c h e n A uff ass u n g e n v o n
d er Ei n h eit d er Kir c h e. N a c h Ei ns c h ät z u n g d es K ar-
di n als ist di e Ö k u m e n e mit d e n ort h o d o x e n C hri-
st e n Ost e ur o p as b es o n d ers wi c hti g f ür di e Z u k u nft
E ur o p as. 

I m B eitr a g » S a kr a m e nt d er Ei n h eit – Vi elf alt d er
As p e kt e «  e ntf alt et  K as p er  di e  v ers c hi e d e n e n  Di-
m e nsi o n e n d er E u c h aristi e: Er s pri c ht ü b er di e E u-
c h ari sti e  al s  Te st a m e nt  J e s u,  al s  G e d ä c ht ni s,  al s
D a n ks a g u n g u n d O pf er, als E pi kl es e, als G e m ei n-
s c h aft u n d als e n d z eitli c h es Z ei c h e n. Di e E u c h aris-
ti e »ist a uf s a kr a m e nt al e Weis e di e Ver g e g e n w ärti-
g u n g u n d Z us a m m e nf ass u n g d es g es a mt e n c hristli-
c h e n H eils g e h ei m niss es «. 

I m s e hr b e a c ht e ns w ert e n Vortr a g » E u c h aristi e –
S a kr a m e nt  d er  Ei n h eit «  ( 1 1 5 – 1 4 6),  d e n  K a s p er
b ei m E u c h aristis c h e n K o n gr ess 2 0 0 4 g e h alt e n h at,
wir d  d er  i n n er e  Z u s a m m e n h a n g  v o n  E u c h ari sti e
u n d Kir c h e w eit er v erti eft: Mit B er uf u n g a uf B o n a-
v e nt ur a u n d T h o m as v o n A q ui n b e z ei c h n et d er Vf.
di e Ei n h eit d er Kir c h e als di e » ei g e ntli c h e › S a c h e‹
d er E u c h aristi e «. Di e Ei n h eit d er Kir c h e ist i hr er-

s eits Z ei c h e n u n d Wer k z e u g d er Ei n h eit mit G ott
u n d d er Ei n h eit u n d d es Fri e d e ns i n d er Welt ( v gl.
Z w eit es Vati k a n u m). I n d er p ost m o d er n e n P hil os o-
p hi e ü bt d er Pl ur alis m us b e griff ei n e » ei g e nt ü mli-
c h e  A n zi e h u n g s kr aft «  a u s.  I nf ol g e d e s s e n  s c h ei nt
h e ut e d e m G e d a n k e n d er Vi el h eit d er K o nf essi o n e n
m e hr Pl a usi bilit ät z u z u k o m m e n als d e m Zi el ei n er
»si c ht b ar e n Ei n h eit « d er Kir c h e. D er K ar di n al eri n-
n ert a n d e n Ei n h eits g e d a n k e n d er Bi b el u n d h ält es
f ür n ot w e n di g, di e u ni v ers al e Di m e nsi o n d er Lit ur-
gi e » n e u z u e nt d e c k e n «. Di e E u c h aristi e ist di e Vor-
w e g n a h m e d er Ver h errli c h u n g G ott es u n d d er e n d-
z eitli c h e n Voll e n d u n g d er Welt. D e n O pf er g e d a n-
k e n d er E u c h aristi e v erst e ht K as p er als » G e m ei n-
s c h aft u nt er d e m Kr e u z «. D er O pf er c h ar a kt er d er
H eili g e n  M e s s e  i st  di e  » Ti ef e n di m e n si o n «  i hr e s
M a hl-  u n d  G e m ei n s c h aft s c h ar a kt er s.  Ei n e  v o n
K o nfli kt e n g e z ei c h n et e Welt s c hr eit n a c h H eil u n g
u n d Vers ö h n u n g. Es gi bt k ei n e Ei n h eit o h n e U m-
k e hr u n d Er n e u er u n g. Di e E u c h aristi e als S a kr a-
m e nt d er Ei n h eit st e ht i n e n g er Ver bi n d u n g mit d e m
S a kr a m e nt d er Ver g e b u n g. Ö k u m e n e ist » k ei n e N e-
b e ns a c h e «, s o n d er n » d er We g d er Kir c h e «. K as p er
w ar nt j e d o c h v or ei n e m » billi g e n Ö k u m e nis m us «.
Es g e ht i m ö k u m e nis c h e n Di al o g » ni c ht d ar u m, di e
ei g e n e I d e ntit ät a uf z u g e b e n, w o hl a b er d ar u m, si e
z u  r ei ni g e n,  si e  w a c h s e n  u n d  r eif e n  z u  l a s s e n «
( 1 4 0). Ö k u m e n e u n d Missi o n h ä n g e n e n g z us a m-
m e n. Di e Ei n h eit d er Kir c h e ist d ar a uf a us g eri c ht et,
» d ass di e Welt gl a u bt « (J o h 1 7, 2 1). 

I m v orli e g e n d e n B u c h e ntf alt et d er K ar di n al –
mit gr o ß er t h e ol o gis c h er K o m p et e n z u n d i n ei n er
erfris c h e n d e n s pr a c hli c h e n F or m – all e wi c hti g e n
As p e kt e  d er  E u c h aristi e.  D a b ei  w er d e n  a u c h  di e
e nt s c h ei d e n d e n  ö k u m e ni s c h e n  Fr a g e st ell u n g e n
a uf g e griff e n. Ei n b e a c ht e ns w ert es B u c h! M a n k a n n
i h m n ur vi el e L es eri n n e n u n d L es er w ü ns c h e n. 

J os ef Kr ei ml, St. P ölt e n

2 4 0 B u c h b es pr e c h u n g e n
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